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Anzeigenpreis:
Die sechsgespaltene Petit¬
zeile oder Heren Raum kostet
20 Pfg., rm Rekiameteil hie
Petitzeile 50 Pfg. Bei An¬
zeigen von auswärts kostet
die sechsgespaltene Petit¬
zeile 25 Pfg., im Reklame-
teil die Petitzeiie 60 pfg.
VeiWieäerholungen Rabatt
Daueranzeig. i.Wohnungs»
anzeiger nach Zeilenzahl.
Inserate rechtzeitig erbeten.
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^ulammentrittdesReichstags.0 Iran 16-Juni. (»dffO Der Präsi
L 4 ^ Nationalversammlung erläßt folgende

Üun ä : Auf Grund der Artikel 27
h 180 der Verfassung wird der neuge-

Reichstag berufen, am Donnerstag.
tB - .. . c- nni 1920, nachmittags 3 Uhr zu-

,.«»■D-- PE°« N°,iEl.
' .sammlung: C. Fehrenbach.ver

Lösung Der Knse?
Eine bürgerliche Regierung.

Berlin. 16. Juni . (W . B .) Die „Ger-
schreibt: Staatssekretär T r : m -

ff * verhandelte am Mittwoch Bormlt-
tn  nochmals mit den Dertretarn der
Mebrheî sozialisten. Er mußte daber se,t-
£ £ ? daß für die Teilnahme dieser
Mrtei an der Regierung zur Znt keiner-

Aussicht vorhanden ist. Es bleibt al,o
nichts wüsteres übrig , als das Augenmerk

« « h, di- Bildung - in- du - -
jichen Regierung  zu richten. Trnn-
born brachte in diesem Sinne dem Reichs¬
präsidenten in erster Linie Fehrenbach als
Reichskanzler in Vorschlag, der ledvch. ob-
schon er allen Mrltnen genehm ist. aus
triststen Gründen glaubte ablehnen zu
müssen. Darauf benannte Trrmborn in
Uebereinstimmung mit Fehrenbach und
unter voller Billigung der Zentrumsfrak¬
tion und des Parteivorstandes , die heute
«ine gemeinsame Sitzung abhwlteus den
deutschen Geschäftsträger m Paris , Dr.
Mayer-  Kaufb .uren . Dieser Vorschlag
fand die volle Billigung des Reichspra,r
deuten. der seinerseits sofort telegraphism
sich mit einem entsprechenden Angebot au
Dr. Mayer wandte . Dessen Antwort steh-
zur Stunki - noch aus . Nimmt er an . was in
parlamentarischen Kreisen allgemein ge¬
hofft wird, darf man eine befriedigende
Erledigung der Trimborn 'schen Mission ehe¬
stens erwarten.

Die Verhandlungen Trfmborns.
Berlin , 17. Juni , (Priv .-Tel .) Utzber d-e

gestrigen Verhandlungen Trimborns to ¬
ten verschiedene Blätter mit , daß sich ^e>
genannte Zentrumsführer u. a. mit dem
Vorsitzenden der volksparteilichen Rc,chs-
tagsfraktion in Verbindung gefetzt hat . un>
ihn .zu fragen, ob er das Zustizmimsteriur

zu übernehmen 3 :reit fei. Dr . Heinze machte
die Annahme von dem Beschluß si iner Par¬
teifreunde abhängig . Di .se entschieden sich
in verneinendem Sinne . Die Deutsche
Volkspartei,  soll erklärt worden | :tn,
nähme an der Zusammensetzung des neuen
Kabinetts nur insofern Antznl. als sie
Wert darauf lege, daß das Wirtschaftsml-
sterium mit dem Geheimrat Wiedefeld be¬
setzt w>rde und das Reichswehrministerium
einem Fachmann übertragen werde.

Eine Liste der kommenden Männer
Berlin , 17. Zuni . (Priv .-Tel .) Zn par¬

lamentarischen Kreisen spricht man von fol¬
gender L i st e : Reichpkanzler Mayer , ^ n-
n" r ' s Koch Auswärtiges v. Rostiz, (früher
sächsischer Gesandte in Wien) , Wirtschaft
Wiedfeld . Finanz Wirth , Schatz v. Siemens.
Arbeit Stegerwald , Verkehr Gröner . Zu-
stiz Heinze, Reichswehr Gehler.

Berlin , 17. Zuni , (Priv .-Tel .) Verschii.-
denen Blättern zufolge kann das Emtref-
fen Dr . Mayers  in Berlin nicht vor
Freitag erwartet werden.

Die Märzvorgänge.
Berlin , 16. Zuni , (W. B .) Beim Unter¬

suchungsausschuß für die Mürzvorgänge im
Reichswehrministerium wurde gegen 691
Offiziere Anklage erhoben. Bisher ist m
307 Fällen entschieden worden. Zn 97 Fäl¬
len wurde auf Dienstentlassung und Vstur-
laubung erkannt , der Rest durch Versetzung
und Niederschlag erledigt . Um auch dem
Unterpersonal zu seinem Recht zu verh .i-
ftn und- unrechtmäßige Entlassungen zu ver¬
hüten wurde ein Älteres Referat für Be¬
schwerden von Unt .rpersonal mit einem
Offizier . einem Unteroffizier und einem
Zivilreferenten errichte^

ähnelt der Gang der russischen Entwicklung
ganz bZonders dem der nachreoolutumaren
deutschen. Auch >in Rußland hatte eine
demokratisch-sozialistisch gefärbte Regierung
unter Miljukoff , dann unter Kerenski wirt¬
schaftlich nichts ausgerichtet . Die russische
provisorische Regierung hat durch ihr .' Un¬
fähigkeit den Maximalisten , die sich als
Mehrfordernde im Sinne Äs marxistischen
Programms zum Unterschiede von den ge¬
mäßigteren Sozialisten Menschewiki (von
Bolscho- mehr) nannten , den Weg gebahnt.
Sie riefen zunächst die Soldatenräte nach
dem Volbild der Pariser Kommune ins Le¬
ben. Am 24. Oktobsir 1917 sprachen sich '-n
einer Versammlung nordrussischer Arbeiter
und Soldatenräte die Bevollmächtigten
unter dem Vorsitz des Fähnrichs Kralenko
für die Uebertragung der ganzen Regle,
rungsmacht auf die Arbeiter - und Soldaten¬
räte aus . Zn der Nacht zum 5. November
wurde von ihnen ein militärischer Ausschuß
gebildet, her -Gruppen von Deserteuren be¬
auftragt :, die wichtigsten Punkte Peters¬
burgs zu besetzen. Kerenski lr .-tz sich m Ver¬
handlungen ein, aber der revolutionäre
Ausschuß zog Truppen in Petersburg zu¬
sammen und am 6. November bemächtigten
sich die Dolsch.-wiSi unter Führung von Le¬
nin und Trotzki her Petersburger D -legra-
phenagentur , des Haupttelegraphenamtv,
her Staatsbank und des Marinepalastes.
Fünf Minister 'der bisherigen Regierung
wurden verhaftet , Kev nski entfloh , unh am
8 November wurde offiziell die Sowjetrepu¬
blik von Lenin und Trotzki ausgerufen
Kerenski und der General Kornilow ver¬
suchten, mit Waffengewalt hie rot - Minder,
heit zu stürzen, das gelang nicht, aber im¬
merhin beobachtete die deutsche Sozialdemo¬
kratie s:hr aufmerksam die Entwicklung und
der „Vorwärts " trat für die Bolschewiki ein.

Wie die Rote
russische Diktatur siegte.

Die Art , wie die russische sozialistisch
Minderheit der Bolschewiken den Mehr¬
heitswillen des russischen Volkes sabotierte,
ist derartig , vorbildlich für die Rätean-
hänger  der westlichen Staaten , daß eine
Darlgung des Weges zur bolschewistischen
Herrschaft̂ eig -ntlich genügend Warnung für
die bürgerlichen Parteien anderer Nationen
sein könnte. Bis zu einem geÄisten Punkte

Da di>: Bolschewiki sich aber noch nicht
stark genug fühlten , um die Herrschaft allein
zu übernehmen , spannten sie zunächst d:e
gemäßigten Sozialisten vor ihren Wagen.
So kam -es dann zur Ausschreibung von
NationalversammlungsMahlen , die aber den
Bolschewisten nicht die erwartete M -ehrhat
brachten. Die russische Nationalversamm¬
lung . die am 18. Zanuar 1918 zusammen
trat , bestand nähmlich aus 240 -Sozialrevo - ■.
lutionären . 30 Linkssozialrevolutionaren . 1 ' ?
Kadstten und nur 90 Bolschewisten. Als
>am Mittag jenes Tages die Ermähltendes

russischen Reiches im Taurifchen Palais sich
zur Eröfsnunssitzung veramnt .'lten , war das
Parlament von Anhängern der Bolsche¬
wisten besetzt. Als der Versammlungsälteste
Schvetsow die Verhandlungen eröffnen woll¬
te, wurde er von den Bolschewistennieh .-r-
geschrieen. Der Vorsitzende des Hauptaus-
schusses der Arbeiter - und Soldatenräre
Sverdnow hielt daraus eine einstündige.
Rede und forderte die Diktatur des Prole-
tariats . Schließlich drangen Mitglieder der
bolschewistischen Garde in das Parlamenl
-ein und triebm die Vertreter hes russischen
-Mehrheitswillens auseinander . -Der Parla¬
mentarismus hatte vor her roten Diktatur
kapituliert.

Mittlerweile waren draußen sozialistische
Massen, hie in Deutschland sich aus Mehr-
hsntssozialisten rekrutieren würden , in einem
Demonstrationszuge begriffen. Unter roten
sozialistischen Bannern , so schildert das
Blatt der Sozialrevolutionäre : „Djelo
Rarodna " den Vorgang : „zogen die Volks-
massen zum Daurischen Palais , um ^^ Er¬
öffnung der Konstituante zu feiern . Zhr«
Waffe war d :r Glaube an die Gerechtigkeit
ihrer Sache. Was wir bis zum letzten Augen¬
blick nicht zu .glauben vermochten, geschah.
-Man schoß auf Unbewaffnete, schlug mit
dem Kolben auf sie ein. durchbohrte sie mit
dem Bajonett . Man zerfetzte und verbrann¬
te tollwütig die sozialistischen Fahnen . Ais
die ersten Schüft: von den Dächern ertönten,
fuhren die Demonstranten nicht zusammen,
sie schritten weiter vorwärts . Wie Gebete
nur steigen die sozialistischen Hymnen auf.
„Feindlich: Stürme kämpfen über uns " —
s- erklangen die Worte des „Liedes unter
dem GUnatter der Gewehre. Das Eew-ehr--
feu -r nahm gu. Die ersten Verwundeten
fielen, ein Teil der Demonstranten war»
sich zu Boden, aber viele standen bei den
Bannern und sangen weiter : „Zhr fielet
als Opfer im schicksalbestimmten Kampfe.
Schüsse fallen, wi der sinken Menschen.
„Ade nun, ihr Brüder ", erklingt es aus den
Kehlen. Ein kleiner Haufe marschiert wei¬
ter ' als jedoch ein Truppenteil ihm entge¬
gentritt und lauf nahe Entfernung in ihn
chineinschießt, zerstreut a sich. Die vertier¬
ten Soldaten schießen in die Abzieheirden.
die Eingeholten werden mit dem Kolben
bearbeitet . So endete das herrlich Bsiks-
fest, der große Tag der Eröffnung der Kon¬
stituante ."

„Kameraden ".
Der Roman einer Frauenärztin.
20) Von Eva Schr öter - Holst.
Copyright 1919by Grethiein &Co.,G .m.b.H., Leipz.

Sie ging in ihr Zimmer , verteilte die
Blüten in zwei Vasen und stellte sie vor
di: Bilder auf dem Schreibtische. Dann zün¬
dete sie sich eine Zigavstte an.

Also die gute Olga wollte ihr eine Pa¬
tience legenWas sollte sie sich da wünschen?

Sie schlang die Arme hinter dem Kops
zusammen und sah zggn Fenster hinaus in
den tiefblauenAbendhimmel , und ganz leis!
summten ihre Lippen:

„Dein ist mein Heyz und soll es ewig,
soll esewig bleiben."

„Za", dachte sie, „ein Herz werde ich
mir wünschen; wufgehen wird die Patience
sicher nicht."

Sie ergriff den Aichdicher und ging
Hinaus.

Olga hatte ihr b :reits in höchstem Eifer
»inen der bequemen Korbsessel aus derHalle
herausgeholt, zwei Kissen hinl:ingele.gt und
ihn abseits vom Tische so gestellt , daß Lore
«ls sie darin Platz nahm, nach rechts den
Blick in den Garten , nach links über di:
-anze Halle hatte.

„Daß ich Ihnen die gute Frühlingsluft
»erräuchere, müssen Eie schon mit in Kauf
nehmen", sagtz: sie leichthin., „denn die Zi-
Mrette brauche ich des Abends wie des
Nachts das Schlafen ." X

Sie tat einen tiefen Zug und legte sich
dehaglich zurück.

Langsam kam die Dämmerung herein.
- - Marta hatte das Buch zur Seite gelegt,
Hdwig und Hildegard ihre Näherei —

»nd so saßen sie alle eine Weile stumm.
Bon der nahen Kirche schlug es halb zehn.

„Ach, ich rauch: so schrecklich gerne Zi¬
garetten , aber Hildegard ist immer wü¬
tend wenn ich es mal wage", sagte Olga
mit :inem Seufzer.

Hier in Gottes freier Natur können
Sie es wagen , Olgachen". sagte Lore la¬
chend. „Hier bin ich Autorität , nicht wahr
Schwester Hildegard ?"

Die sah sie mit einem Lächeln an :̂ „Ich
beuge mich überall , oben wi : unten . Zhrem
Zepter , Fräulein Doktor."

„Ooooh!"
„Also, Olgachen, dann gehen Sic in

mein Zimmer , am Fenster auf demTischchen
steht ein Kästchen mit Zigaretten und ein
Streichholzbehälter . Das bringen Sie b .n-
hes heraus ." .

Olga sprang froh auf und eilte hinein
— knipste dabei das elektrisch: Licht auf der
Halle an und kam bald mit dem Ge¬
wünschten .zurück. Und dann raucht : sie
glückselig mit noch ungeschickt kurzen Zu-

^b^Lore hatte sich eine neu : Zigarette an¬
gezündet.

„Ich denke sie nrachen hier auch Licht —
ich liebe die allzulange Dämm rstunde

Günter Waldau halt : an seinem Schreib¬
tisch gesessen; abtr er hatte nicht schreiben
können — immer lauschten seine Ohren
nach draußen , um ein Wort , einen Laut
von ihr zu hören.

Schließlich hielt es ihn nicht mehr- rm
Zimmer — es war dunkel geworden, auf
der Dicke hatten sie schon Licht gemacht
tat er es hier auch, würde er sich ver¬
raten . „ . 4 ■Xt

„Aber ich will , daß sie weih, daß uh
hier war."

Er ergriff Hut und Stock und offnlle
hastig und laut die Tür -- stand einen Au¬
genblick wie geblendet von dem Licht -
dann starrten seist: Augen auf die Gestüt
im Hintergründe ^ die so lässig -graziös an
Sessel ruhte , eben die Zigarette nach krai-
tigem Ruck zurücknahm — — und die
jetzt jäh , in maßlos :m Schreck, den Arm
sinken ließ, als sie d^n Mann in der Tur
erblickte . . . , ^

Ein - tiefe Blässe trat auf ihre Wangen
— uitd hastig richt te sie sich aus ihrer be¬
quemen Stellung empor.

Günter Waldau aber war mit schwe¬
rem Schritt zur Haustür gegangen — laut
siel die Tür hinter ihm ins Schloß.

Die Schwestern hatten die Berändj -rung
auf LoresdZüge wohl bemerkt . Als jetzt der
harte Klang der zufallenden - Tur an
ihr Ohr drang , fragten sie durcheinander.

Wer mar da ? "
..Was ' war das für ein Geräusch? "
^Haben Sie jemand ge?:hen . Fräulein

Doktor?"
Lore H:rsfeld sprang auf . „Herr Doktor

ist in seinem Zimmer gewesen- und eben
fortgegangen ". sagte sie. ihre Erregung
mühsam bezwingend.

„Ob er schon hier war , als Fräul .-in
Doktor spielte ?"

„Wer weiß, wenn er gekommen in -'
Lore war in ihr Zimmer gegangen nach

kurzem Gutenachtgruß zu den Schwestern.
Sie stand an das offene Fenster gelehnt

und schaut: in di : halbdunkle Sommer¬
nacht. .. .

Was war das nun wieder komisch von
ihm. so plötzlich auf der Bildfläche zu er¬
scheinen.' sicher würde sie morgen eine Rüge

bekommen. Es war auch eigentlich unver¬
antwortlich von ihr gewesen. — —

Aber Günter Waldau rügte nicht er
war am andern Tage liebenswürdig und
guter Laune und fragte sein Patientinnen
mit verstecktem Lächeln, wie ihnen das
Konzert gefallen habe.

Zu Lore sagt er nichts davon — be-^
sprach mit ihr in gewohnter Weise den
Verlauf der Krankheiten, die bevor,tehen-
den Operationen — nur um seine Mund¬
winkel zuckte es öfters.

Und dieses Zucken und fein Schweigen
waren Lore fataler , als wenn ,:r gerügt
hätte . Sie konnte es auf die Dauer nicht er¬
tragen und als er fetzt in sein Zimmer gc-
hen wollte, sagte sie plötzlich hastig:

,-Herr Dokor, verzeihen Sie mir mein. '
Unvernunft von gestern Abend."

Da wandte sich Günter Waldau um.
und mit einem unendlich weichen Lächeln
auf den Lippen sagte er.

.Unvernunft nennen Sie das es war
etwas unsagbar Köstliches. Zhr Spiel , für
mich wie für die Patientinnen ."

„Herr Doktor", sagt: Lorc Hersfel»
' fassungslos. .

Er lächelte. „Rur bitte ich, es auci,
wirklich nur zu tun , wenn keine Schwer-
kranken hier sind. Für die Genesenden ist
es Arznei — für die Kranken kann es w»
sehr aufregend wirken."

Eine l-.' ichte Verbeugung, und er « -'r-
schwand in seinem Zimmer.

Lore stand noch immer fassungslos —
dann drehte sie um, eilte über die Veranda
und lief ein paar mal durch den Garten,
.um die wild durcheinandi:r wirbelnden Ge¬
danken auf diese Weise zu beruhigen.

Fortsetzung folbgt
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Wirtschaftliche Rundschau.
Kt. Zusammenschluß der Fleischwaren

Industrie. Wie wir von zuständiger Stelle
e>fahren, wurde dieser Tage in Berlin die
Fleischwaren - Jnduftrie - A G ge-
gründet, die auf einer mehr genossenschaft
Uchen Grundlage stehend, besonders den
kleineren und mittleren Beirieben der Fleisch
Warenindustrie dienen und ihr den Uebergang
in die freie Wirtschaft erleichtern will. Tie
neue A.-G. umfaßt bereits mehr als 100
Einzelbetriebe im Reich und will in erster
Linie die Fleischwarenindustrie mit Robwa
versorgen und in engster Fühlungnahme mit
den Reichs und Landesbehörden die Fleisch
Versorgung des deutschen Volkes allmählich in
bessere Bahnen lenken, wobei die baldige Er
zeugung von Fnedensqnaliläten in Fleisch
und Warstwaren ausschließlich von Fachleuten
ausgeübt werden soll.

Lokalnachrichten.
Zuschriften über Lofalereignisse find der Redaktion
stets willkommenund werden auf Wunsch honoriert

Ein Kurpromenrden -Idyll.
Besorgt von Anastasius Piepenbrink.

Meine sehr verehrten Leser und noch mehr
verehrten Leserinnen, gestatten Sie, daß ich
mit dem behaglichsten Schmunzeln, das Sie
sich vorstellen können, mir einbilde, Sie
würden sich meiner erinnern, wenn ich sechs
Tage und sieben Stunden vor Johannes dem
Täufer wieder einmal etwas vor Ihnen aus¬
krame. Was ich aurzukramen habe, sage
ich Ihnen gleich. Vorerst aber nehmen Sie
mit freundlichem Kopfnicken(sie dürfen auch
zweimal  nicken) davon Kenntnis, daß ich
seit Sonntag, Kurgast von Homburg gewor¬
den bin. Wie meinen Sie ? Gott bewahre;
das Fräulein Biesendahl regiert noch nach
wie vor „Hinterm Lämmchen", aber eine
andere Begleitung teilt mit mir das Zimmer
— der „Salve" und wartet auf den Augen¬
blick,wo die geöffneten Schleusen des Himmels
ihn mi'gehen heißen. So — nun kommt da»,
was ich auszukramen habe. Brite, setzen
S .e sich.

Daß ich als Kurgast den Kur- und Bade¬
betrieb restlos aur koste und — wenn'» geht
— darüber berichte, versteht sich von fettst.
Dieses Au kosten begann am vorigen Sonn-
tag mit einem Besuch des Frühkonzerts „An
den Quellen." Auf dem Wege dahin kolli¬
dierte ich zunächst mit vier wohlgenährten
Kühen, die ich zuerst für Ochsen hielt, wert
sie mich absolut nicht vorbeilassen wollten,
bis der Schweizer aus der „Molkenanstalt"
sie — nach gegenseitiger Vorstellung— aus
dem Wege räumte. Nicht weit von dieser
Milchwirtschaft, wo es außer Milch, für
M 1,50 auch Kaffee, für 2 M , — 2,50
Mokka, Schokolade und Kakao gibt, wälzte
sich eine angeseilte Ziege (einem Ge iß bock
wäre ich in der Sonntagsfrühe uusgcwictien)
im taufrischen Grase. Daß ich mich schon
nach zwei Sekunden neben ihr wälzte, daran
wa das Seil schuld, welche ich vor lauter
Geißbewunderung übersehen hatte. „Fehlt
Ihnen was ?" fragte mich der wredererschie.
neue Kuhtreiber. ' „Fehlen," erwiderte ich,
„im Gegenteil, ich bin bloß Kurgast." „Ach
so," enrgegnete er gedehnt, „S >e müssen
sich im Gras wälzen, das wußte ich nicht."
Ich wußte das allerdings auch nicht und weiß
es heute noch nicht, ob das „Wälzen im
Grase", zu den Kurmitrel eines Badeplatzes
gehört. Ich gedenke deswegen noch deu
Schweizer der „Molkenanstalt" zu interpel¬
lieren.

„Pi -penbrinck, Kurgast — was bist de
wert", hätte Fräulein Biesendahl gesagt, wenn
sie das gehört hätte. Grdankenfieideit— ein
köstliches Ding

„Herrschaften", ruft jetzt der „Foto'
graph, ich mache zwei Aufnahmn, eine von
hüben und drüben." Während er „Achtung"
ruft, intonierte die Kapelle(zufällig,natürlich)
daS schöne Lied: „O,daß ich tausend Zungen
hätte". — Herau-gestreckt scheint sie aber
keiner zu haben. Ich auch nicht. — Posa
Piepenbrink steht — fall- Sie mich, verehrte
Leserinnen, aurkundschasten wollen — auf
der Aufnahme von „hüben". Bei der von
„drüben" saß ich, abseits der Brunnen-Pro¬
menade auf einer Bank, und stellte das Pro¬
gramm für den Rest des Sonntags fest.

Die Kirchenglocken läuten und vo,bei¬
ziehen an mir 33 junge Fräuleins und 9
Schwestern, zusammen 41. Sie haben Ge¬
sangbücher in den Händen. Seitdem ich in
Wagners „Lohengrin" den Zag der Frauen
nach dem Münster gesehen habe, sympathiesiere
ich mit allen „Personenzügen" und so folgte
ich auch diesem „Zug der Frauen" zwar
nicht bis zum Münster, aber bis zu der, an
diesem Sonntag zuerst erblickten„Molkenan¬
stalt", wo ich eine Tasse Mokka (alle Ach¬
tum, vor solchem  Mokka !) schlürfte. Tie
Geiß wälzte sich nicht mehr, wo ich mich mit
ihr gewälzt hatte, die Kühe war n so t und
zuguterletzt— ging der Piepenbrink auch fort.

17. Juni lg->y

* Kurhaustheater . Wie aus einer An¬
zeige im heutigen Inseratenteil zu ersehen ist,
werden im Kurhaustheater „Kur-Lichispiele"
statlfinden. Am Samrtag Abend ist die Er¬
öffnungsvorstellung.

* Kammermusik- Abend. Am nächsten
Montag, den 21. Juni , abends 8V« Uhl,
wird im Konzerlsaal des Kurbauses ein
Kammermusik - Abend  startfinden. Mit¬
wirkende sind: Fräuleiu Helene Gergens
Klavier) und die Herren Christian Hütten¬

berger(Violine) und Johannes Meyer (Cello.)
Auf das Programm werden wir noch zurück
kommen.

* Hamburger Gewerbevercin Auf
Veranlassung des Vereins sprach gestern abend
Herr Dr . Goerk  von der Handelskammer
Wiesbaden über das Umsatzsteuer - Ge-
' etz. Der Vortragende verbreitete sich über
alle Punkte des Gesetzes(wir hatten dasselbe
vor einiger Zeit be et « duich einen Steuer-
Ochmann eingehend bearbeiten laffen und

uileton stisch im „Taunusbote" verwendet.
Red.) soweit dasse de für Handwer ker und
Gewerbetreibende Interesse hat. An den
Vortrag, der die ungeteilte Aufmerksamkeit

der etwa 100  Zuhörer hatte, knüpfte sich eine
Diskussion, die Herrn Dr . Gve-.k Glegenheit
öot, sich noch werter über das Gesetz auf¬
klärend zu äußern.

* Ueber ihre Erlebnisse und Tätig¬
keit in Tsingtau und Oslafrika, wird
iftute abend um 6 Uhr im Hause der Frau
Geheimrat Foickenbeck(Weinbergweg) auf
Veranlassung des „Frauenvereins vom Roten
Kreuz für Deutsche über See" Schwester
Rose Gerth  sprechen. Gäste sind herzlich
willkommen.

serer au, Bu g Munzenberg sia ifiuven. Aus
der ganzen Wetterau, sowie aus Gießen und
Umgebung wird man dort zusammenkomme»,
um ein altg imanische F .st zu feiern. Abends
wird ein Feuer abgebrannt, manch kräftig,r
Feuerspruch soll vabei gesprochen werd n.
Jugenbspiele und Gesangsvorträge werden ab
wechseln. Auch eine Festrede wird nicht feblen.

cb. Schöffengericht am Isi. Jnni . Herr
Amtsgerichtsrat Contzen,welcherkürzlich hierher
v rsetzt wurde, fühlte den Vorsitz. Für die
Sitzung waren 10 Fälle vorgesehen, die um
I Uhr in folgender Weise erledigt waren : Die
erste Beleidigungsklage und eine in Aussicht
stehende Widerklage, ebenfalls wegen Beleidigung
von zwei Bewohnern Dornholzhausens, wird im
Vergleichswege erledigt. — Die zweite Privat
beleidig ngsklage von hier auf den 7. Juli ocr
tagt wurde. Zu diesem Termin sollen noch
weitere Zeugen geladen werden. — Wegen
Diebstahls und Hehlerei hatten sich ein Kauf¬
mann und Friseur, die früher hier in der Lehre
und in Diensten stand zu verantworten. Beide
wurden an ihrem derzeitige , Aufen alisort ver¬
nommen und daher von ihrem Eischeinen ent¬
bunden. Das Urteil lautet für d n ersteren auf
4 Wochen und den letzteren auf 3 Tage Gefäng¬
nis — Ein Landw rt von Seulberg war wegen
Ueberftreitung der Karloffelhöchstpreife und
Nichtadlieferung von I Zentner Hafer zu300 Mk.
verfälligt worden. Auf feine Berufung wird die
Strafe auf 75 Mk. herabgesetzt. — Ein jetzt
in Wiesbaden wohnender Fabrikant wird wegen
Zuwiderhandlung gegen die Bestimmungen der
Reichjlederstelle zu 100 Mk. Geldstrafe verur¬
teilt. — Guten Erfolg hatte die Berufung eines
Schmiedemeisters von Oberstedten, gegen den
wegen Nichtanireldung einer Notjchlachtung
eines Kalbe» 1000 Mk. Geldstrafe verfügt wor¬
den waren. Die Strafe wild auf 150 Mk. herab¬
gesetzt. — Wegen Mißhandlung eines Volontärs
von Oberursel wird ein Dreher von Bommers-
he m zu 60 Mk. Geldstrafe verurteilt. — Frei-
gefvrochen wegen Diebstahls von Alteisen, be¬
sonders Eisenbahnlaschen, werden 5 Jungens
von Oberursel. — Der am 3. Pfingstseiertag d -
hier verhaftete Matrose, welcher die Uniform zu
unrecht trägt, indem er dieselbe gekauft haben
will , wird wegen Unterschlagung eine» Hutes zu
3 Wochen Gefängnis verurteilt. Wegen schweren
D 'ebstahls in Frankfurt soll sich der schon zwei¬
mal wegen Diebstahl vorbestrafte junge Mann
noch v rantworten. Von der Untersuchungshaft
kommen 2 Wochen in Abrechnung

Die verehelichen
Abonnenten

wollen bitte ihr
Abonnement auf den

„Taunusboten"
erneuern.

Aus der Chronik der
Vergangenheit.

Der Leichenwagen.
Bis vor etwa 80 Jahren wurden-j,

Leichen in Homburg zum Friedhof getrage»
■”* L. ichenwagen bestand damals hier tio*eiA
nicht. Diesem g,sundheitsgefährdenten Kbenv

Coff

1 stets

Briefkasten der Schriftleitung.
O. K. Ihr „Eingesandt" ist durch die mitt¬

lerweile erfolgte Neuordnung im Kurbetriebe
überholt worden. Wir hoffen deshalb mit Ihnen
einig zu gehen, wenn wir vorzirhen, jetzt erst
einmal die Maßnahmen der Verwaltung abzu¬
warten und ihr zunächst das Wort zu geben.
Wenn Sie sich dann noch im Sinne Ihrer Aus¬
führungen äußern zu müffen glauben, stehen
Ihnen unsere Spalten offen.

Vom Tage.
Mainz,  16 . Juni . Die französische Mili¬

tärbehörde hat über zahlreiche Geschäfte für die
Truppen den Boykott verhängt. Ueber di«
Gründe verlautet nichts. — Wie wäre cs, wenn
das deutsche Volk in seiner Gesamtheit einmal
sämtliche Ware französischen Ursprungs ver¬
hängte ? Das wäre w rklich ein Allheilmittel
regen die fortgesetzte Nadelstichpolitikder Fran-
zosen.

Aus dem Vogelsberg,  16 . Juni . In¬
folge der anhaltenden Dürre macht sich ein stei¬
gender Wassermangel in den Flußläufen und den
Wasserleitungen bemerkbar, der bereits zur
Schließung bezw. Einschränkung mehrerer Be¬
triebe führte.

Vermischtes.

In der Brunnenprommadewird schon auf
«nd niedergewandelt und ich wandte mit.
Ueber mir „o du klarblauer Himmel" und
„o, frischer Duft" ; um mich, viel Parfüm,
Zigarettenfrühnebel usw. Am „Elisabetben-
brunnen" — das heißt an einem der Bäume,
die ihn umstehen, hängt ein Schild, auf dem
geschrieben steht:

„Heute 8°°
„Foto Aufnahme
an dem . . . "
Als Kurgast muß ich selbstredend dieser

„Foto-Aufnahme an dem . . beiwohnen.
Ich postiere mich unter das Schild „Nach

den Gurgelräumen" und erwarte das Ereig¬
nis. Und das kann pünktlich, wie angezeigt,
um ,,800' . Vor dem Brunne«, auf den beiden
Treppen, die zu dem „Frauchen" in dem
Tempel führen, das die Zehen so weit her¬
ausstreckt— überall gruppiert sich das Volk.
Piepenbrink, sage ich zu mir, gruppiere dich
auch und ich gruppiere mich in der Nähe
eines Ehepaar älteren Datums. Zwischen
den beiden entspinnt sich nun folgender
Dialag:

Sie : „Du stehst wieder so krumm" da,
wie neulich. „Setz' dich auf deu Stein , aber
schlag' delne Beine nicht übereinander wie . .

„Ein Sägbock", ergänzte er lachend.
Sie : „Betrachte dir einmal den Herrn

da drüben (dieser „Herr da drüben", war ich
nämlich) sicht er nicht da, wie der Marquis
Posa in „Don Carlos" und als ob er eben
sprechen wollte: „Geben Sie Gedankenfrei¬
heit" —

" B . D H. Leipziger Verband). Morgen
Freitag Abend pünktlich um 8 Uhr findet
eine Monatsversammlung  statt , zu
der die Mftglieder auch an dieser Stelle ein¬
geladen werden.

* Die Gebühren für Fernspreckme-
venanschlüsse mit gewöhnlichem Gehäuse,
die von der Telegraphenverwaltung hergestellt
und instand gehalten werden, betragen vom
1. Juli 1920 ab ohne Rücksicht darauf, ob
sie sich im Gebäude des Hauplanschlusses oder
in einem anderen Gebäude befinden, jährlich
80 M. Außerdem wird für jede volle oder
angefangene nach der Luftlinie gemeffenen
100  m . Doppelleitung eines Nebenanschlusses
eine Gebühr von 20 M berechnet, so daß
für jeden Nebenanschluß mit gewöhnlichem
Gehäuse künftig mindestens 100 M jährlich
zu zahlen sind. Es macht hierbei keinen Un¬
terschied, ob die Leitung aus dem Gebäude
herausgeführt ist oder nicht. 2. Für jeden
Nebenanschluß in den Wohn- oder Geschäfts¬
räumen einer anderen Person wird ein Zu¬
schlag von jährlich 40 M berechnet. 3 Die
jährliche Zuschlaggebühr bei Sprechstellen, die
in der Lustlinie mehr als 5 km. von der
Vermittlungsstelle entfernt sind, beträgt künftig
20 M und wird nach der Luftlinie berechnet.
Zuschlagspflicbiig ist die außerhalb des 5-
Kilometer-Kreises liegende Strecke der gera¬
den Verbindungslinie zwischen der Vermit-
lungsstelle und der Sprechstelle. 4. Bei den
besonderen Telegraphen und bei den Neben¬
telegraphen wird die Leilungslänge künftig
nach dem wirklich benutzten Wege bemessen.
Die außer den vorgenannten noch am 1. Juli

Im schönsten Moment . . Was
bisher noch keiner irdischen Macht gelungen
war, nämlich den Redefluß der Frau Luise
Z >etz zu unterbrechen, das brachten am
Sonntag nachmittag die Dom..locken zustande,
die sich weit wirksamer erwiesen als die
Glocke des Reichstagspräsidenten. Das Wun¬
der ereignete sich während einer nach dem
Lustgarten in Berlin einberuftnen Versamm¬
lung der weiblichen Hausangestellten, die
aber, trotz der eifrigen Propaganda, nicht
allzu zahlreich eich enen waren. Dafür hat¬
ten sich um so mehr Neugierige eingefunden,
darunter auffallend viele junge Mariner. An¬
gesichts des spärlichen Besuches schob die
Versammlungsleitung den Beginn der Demon¬
stration, der um 5 Uhr angesetzt war, auf
etwa eine halbe Stunde hinaus. Das wurde
der Frau Zietz zum Verhängnis. Ein Trom¬
petensignal« öffnete die Tagung, und nun
begann Frau Luise Zietz ihre Philippika gegen
Hautfrauen-„Tyrannei". Als die Rednerin
nun zur gewerklichen und politischen Organi¬
sation der Hausangestellten im Rahmen der
U. S . P D. aufforderte, trat die Katastrophe
ein. Das Geläut der drei Domglocken
setzte 15 Minuten lang mit voller Macht ein,
und plötzlich sah man nur noch, wie Frau
Zietz mit den Händen redete. Zu hören war
sie nicht mehr.
Ein Waffealager bei einem Unabhängigen

gefunden.
Dem „B. T." wird aus Remscheid

gemeldet, daß ein englisches Trüppenkom-
mando in Wermelskirchen in der Wohnung
des Unabhängig'n Hackländer ein Waffen

stand wurde von einem Hamburger Bürqk,
Namens K l i e b e n st ein . den sich h ^
nur noch ganz alte Hamburger erinn-y,
werden, Abhülfe getan. Kliebenstein machtz
am 7. Juli 1841 folgendes bekannt: „gj
ist schon vielfach der Wunsch ausgesproche,
worden, daß nach dem Vorbild größerer UN)
kleinerer Städte in .der Nähe und Ferne auch
die hiesige Stadt einen Totenwagen besitzt
möchte, und statt des seitherigen in vielfache
Hinsicht unzweckmäßigen Hinaustragens der
Verstorbenen auf der Bahre — dieselben t»
diesem Wagen zu ihrer Ruhestätte zu bringe«.
Diesem Bedürfnis abzuhelfen, hat der Unter,
zeichnete einen solchen Wagen erbaut und
mit allem Notwendigen versehen, welchen er
hiermit seinen verehrten Mitbürgern zu«
Gebrauch bei Leichenbegängnissengegen Ent¬
richtung der hiernnter bemerkten, höhere«
Orts gebilligten Taxen zur Disposition stellt.
1 Klasse a) Leichen über 14 Jahren . Wage«
mit 2 Pftrden und 6 Trägern 10  Guldenu w. » , in
2. Klaffe: a) Leichen über 14 Jahren . Wage«I *e
mit 2 Pferden und 6 Trägern 7 Gulden ui«,. | ,
3. Klasse: a) Leichen über 14 Jahren. Wage«
mit 1 Pferd und 6 Trägern 4 Gulden u w. »
Die Verschiedenheit der Klaffen beruht inöec| ^ ' el
äußeren Ausschmückung des Totenwageus uchI Cho
in der Bespannung desselben.

Verkehrsmittel zwischen
Homburg und Frankfurt a. M.
In früheren Jahren waren die Verbm

düngen zwischen Homburg und Fccmkfurt
eine äußerst mangethafte; bis Inbetrieb¬
nahme der Homburg-Frankfurter Eisenbah«
(1860) wurde die Reise von hiernach Frank¬
furt iu den weitaus meisten Fällen zu Fuß.
(über die - „Lange Meile" - Bvnamös oder
Obereschbach-Bonamös) auSgeführt. So hatte
z B. am 18. November 184i die Füistlich
Thurn- und Toxische Generalpostd>rektiv«
bekannt gemacht, daß vom 1. Dezember 1841
ab die Personen Po  ft von Homburg nach
Frankfurt täglich morgens 8 Uhr abgefeitigt
wird und daß der Abgang von Frankfurt
nach Homburg v. d. Höhe, wie bis dahuy
abends 5 Uhr stattfindet. F ]
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LlMwliiiM Der finrgemltuno.
Programm

für die Woche vom 13. bis 19. Juni.
Donnerstag : Konnzerte des Kurorche»«

sters von 4—5% urtd 8)4,—10 Uhr. J :n » 4373
Eoldfaal: Nachmittags 4 Uhr und abend» § ___
8%  Uhr : Moderne Zauberkünste-Experi«
mental-Abend Leo Almani-Delmont.

Freitag : Konzerts des Kurorchester»
von 4—5)4 und 8)4—10  Uhr . Abends mit
Gesang»norträgen . Leuchtfontäne.

Samstag : Konzerte des Kurorchesters'
von 4—6)4 und 8—6 Uhr . Von 9—41' !
Uhr im Konzertsaal Tanz.

in Kraft tretenden Ei Höhungen der Gebühren lager von etwa 200 Jnfanteriegewehren und
für Nebenanschlüsse mit Reihengehäuse, für
die nicht von der Telegraphenverwaltung
hergestellten Nebenanschlüsse, für Anlagen mit
Anschlußdosen usw. können von der Ver¬
mittlungsstelle, an die der Anschluß heran-
gefüht ist, erfragt werden.

* Sonnwendfeier auf der Burg
Münzenberg. Wie im vergangenen Jahre,
io soll auch in diesm Sommer am Tag der
Sonnenwende, am 20. Juni eine Sonnwend-

zahlreichen Maschinengewehren fand. Die
englischen Truppen beschlagnahmten die Waffen
und verhafleten Hackländer.

Ein Auto mit Silberbarren abgefaßt.
Wie der Mainzer Polizeibericht meldet, wurde
gestern in der Vorstadt ein Auto angehalten,
in dem sich 43 Silberbarren im Gewichte
von 10 Zentnern befanden. Die Insassen
derselben wurden verhaftet. Die Barren und
das Auto verfielen der Beschlagnahmung.

Kurhaue - Konzerl.
Freitag , 18. Juni.

Konzert de« Kurorchesters.
Dirigent : Konzertmeister Curt Wünsohe.

Morgens 7.30 Uhr an den Quellen.
Choral : „Hilf Herr Je *u, las« gelingen.“
Ouvertüre : Albin Flotov
Walzer : Verborgene Perlen Ziehrer
Herzensfrieden Moret
Geh alte schau !a. Dreimiderlnhans Schubert -Berte
Potpourri : Der BetteUtudent Millöoker

Nachmittags von 4 Uhr.
Marine-Marsch Friedemann
Ouvertüre : Die Hebriden Mendelssohn

j
001

Walzer : Märchen ans dem Orient
Balletmnsik : Roeamunde
Ouvertüre : Miramare
Romanze ; Erlösung
Potpourri : Der lachende Ehemann

Straus»
Schubert

Fucik
Lndwig

Eysler
Abends 7.80 Uhr.

Konzert Unter Mitwirkung des Gesangvereins
„Concordia “-Kirdorf.

Leitung : Herr F . Mathäy.
Regiment,marsch Hüttenberger
Ouvertüre : Die schöne Helena , Offenbach
Fantasie : Das Glöckchen de* Eremiten Maillart
Chöre:

a. Fata -morgana
b. Drei Augenblicke
c. Schwarz-Weiss-Rot

Ouvertüre : Ruslan und Ludmilla
Walzer : Die ideale Gattin
Czardas : Der Geist des Wojewoden
Chöre:

a. Frühlingszauber Busch
b. Am Waldessaume Brandenburg
0 . Der Schmetterling Winkler

F
Wengert
Straus»
Sonnet
Glinka
Lehar

Grossmann

411



„TmmüSbote " Bad Homburg v. b. Höhe.
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»r-S keinen

-^ ung drHltfcher Konsulate
^edcrauirrÄtung ^ ^ .^

,7 -unr (Prio .-T!:l.) Wie der
Kerl-». J  3tg .“ aus Nom gerne!-

>eUtft \ attie italienische Regierung dier m-rd. hat deutschen Konsulate.

V ' ^ LÄschland "a -h Friedensver-
^ Anspruch hat . zugelasien.
o.., Beigabe der Obsteinfuhr.
3 ,ffl6 Juni , W . B .). Wie die

^ ILn ' hat Deutschland Ungarn
Glätter me > Durchführung der O b st.

'00 ur  Derfügung gest llt . Ein Teil
u ^ ^ dere ts unterwegs . Die Obstaus-

Ö sterreich und Deutschland ha:
Äxits begonnen.

Erohscuer in Bad Ems.
« . Ems 16. Juni . (W .B .). Gestern

stier im Hotel „Englisch r Hos
^ Grotzfeuer aus . welches die

^ nur mit Zmhilfe.
ranze Nacht

nähme der Feuerwehren aller benachbarten
Bezirke glücklich gelöscht werden konnte.
Michrere Nachbarhäuser wurden m Mit¬
leidenschaft gezogen.
Der Abzug der Franzosen ans Flensburg.

Berlin , 17. Zuni . <Priv .-Tel .) Gestern
mittag sanken in F1 e n s b u r g die Fahnen
der vier alliierten Mächte unter dem ^ ube!
einer großen Menschenmenge. Als die
Franzosen abzogen, ertönten deutsche vater¬
ländische Lieder.

Iuwelendiebstahl.
Berlin , 17. Juni . sPriv .-Tel .) Dem

ehemaligen östeireich-ungarichen Bvtscheft r
in Madrid , Prinzen Karl Emil Fürstenberg,
wurden , wie dem „Berl . Lokalanz ." aus
Wien gemeldet wird , heub in feinem Wiene
Schloß Juwelen im Werte von 6—8 Milli-
onen Krön n gestohlen.
Deutsche Hymnen und Lieder , die im be¬

setzten Gebiet verboten sind.
Worms . 16. Juni . (Wolfs .) Laut einer

amtlichen Bekanntmachung des Chefs de

Generalstabs hat der kommandierende Gene¬
ral st r Rheinarmee in der durch die franzö¬
sische Armee besetzten Zone infolge von
Zwischenfällen und um Anlässe zu Unruhen
zu vermeiden , verboten, !daß M »de:
Oeffentlichkeit oder unter Verhältnis ? n Die
der Oeffentlichkeit gleichkommen, deutsche
Hymnen oder Lieder,  welche einen
feindseligen ods>r provozierenden Charakter
gegen Frankreich tragen , gesungen werden.
Verboten sind u. a . „Die Wacht am Rhein .
„Deutschland über alles ". „Heil Dir !* » •
gerkranz , „Siegreich wollen wir Frankr ich
schlagen", Haßgesang" usw. Ferner wird m
der französisch besetzten Zone unter allen
Umständen dasFlaggen in den Rati¬
on « lfarben.  sei es in den alten od«r
in den neuen Farben , verboten . Jede Ui b' T=
tretuna wird als Ungehorsam gegen ew.en
von den französischen Militärbehörden ge¬
gebenen Befehl betrachtet und als solcher
bestraft , entsprechend Artikel 6 da Ordoii-
nanz Nr . 1 der interalliierten Kommisfion.

Die Kieler Woche.
Kiel. 1«. Juni . Molff .) Zum ersten SO,,-

seit Kriegsausbruch beginnt heute wieder
die Kiel  r Woche . Die Segelregatten
werden wieder vom Jachtklub, dem Rorv-
deutschen Regattaverein und der Kieler
Segelvereinigung veranstaltet . Jnsgesam:
sind 58 N nnungen eingegangen, darunter
eine schwedische Rennjacht. Die Regatten
haben heute mittag 12 Uhr begonnen un»
finden am 23. Juni mit einer W tt
Kiel-Travemünde ihren Abschluß.

Gottesdienst »er «sraetitifwe « rvemernve.
Samstag , 19. Juni.

Vorabend 7.45 Uhr.
Morgens 9 «
Nachmittags 4 .
Sabbatende 9.40 „

Anden Werktage  n
Morgens 6 Uhr.
Abends 7 » _
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Menges& Mnlder, Carl Deisel,g
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w ! Sterilisierte Milch
JJ Chocoladen :Holex: Zm

Frauenverein vom Roten Kreuz zZ
für Deutsche über See. *

Donnerstag , den 17. 3unt abends 6 Uf)r
l im Hause der Frau Geheimratv. Forckenbeck

Bad Homburg, Weinbergweg:

Mm

Vortrag
über

der Schwester Rose G erth
ihre ,,Erlebnisse und Tätigkeit in

Tsingtau und Ostafrika ."
Gäste herzlich willkommen.

4873 Der Vorstand.

Hauptfitz Dertt« 8 3 H Gegründet 1851

Kapital und Reserven Mark 444006008
Fuhren aller Art

1777lfM

Zweigstelle: Bad Homburgv. d. Hohe.
fjgr Ludwig st rast c 12 "̂ SS
Besorgung aller baukmahigeu Geschäfte  wie:
Uebernahmev.Vermögensverwaltungen , An- u.Verkauf v.Wert¬
papieren, Annahme von Geldern zur Verzinsung auf längere
und kürzere Termine, Auszahlung gegen Kreditbriefe u. s. w.
Vermietung von Schrankfächern in seuer - u . diebes¬
sicherer Stahlkammer unter Mitverschlutz d. Mieters.

u. zurück, kleine Umzüge hier und
auswärts werden prompt aus-
geführt . 8180

A . Römmelt,
Sonienheim , Homburgerstr . 25

Telefon 1084.

Eine Partie
leere Kisten , Fässer

und Kübel
billigst abzugeben.

Ebendaselbst ein großer Drück¬
karren  zu verkaufen. 4817

Mar « & Co .,
Luisenstraße 20

111 11i iL z. 1
Sanitäre Iraumartikri
Anfr. erb. : Versandhaus
Heustnqer, Dresden 711
Um See 37, 3771

# Bei Keuchhusten

otow
rbrer
iloret |
Berte
leker

Iverdampft man neuerdings mit
{schnellem und sicherem Erfolge
„SRNOFIX
prompte RbnahmederHus
tengnfälle'. KeinesrhlaTlosen  1
Nach fern ehr! Sie verspüren  I

4753  |
Med Drogerie

jCarl Krell,
Igegenüber dem Kurhaus. I

Aus unserem

FORlüR-MR
Jeden Donnerstag

empfehlen wir:

Krankenkassen
4254von 5—8 Uhr.

Hotel Hohemark.

von

Mann
isohn
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ubert |■bicik
dwig
yslat

Mobilien uns Immobilien
Übernahme ganzer Haushaltunger

laxstionen
aller Art

werden sachgemäß ausgeführt

PAliiail ^ lia An n. AbmeldescheineIOlUCIllUle los0 und  gebunden
t?romifan An- n.  Abmeldescheine
trUBflCn lose  ,m(] gebunden Revisionen,

Bilanz »Prüfungen
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Organisation kaufm. Betriebe.
Fachm. Beratung
in allen kaufm Angelegenheiten.

Eklchs Stttf;  Promenade 18
beeidigter Bücherrevisor und
Sachverständigerf. die(berichte
des Landgerichts bezirkes Frank¬
furt a. Main sowie für das
Oberlandesgertcht. 867l

1160
beeidigter Taxator und Auktionator
Clisabethenstratze 30 , Telefon 772.

»Da Hilst nur Kukirol das
chnell und sicher wirkende

Mittel " *

Preis 2.50 Mark.

Auch geg. Hornhaut,
«Lallen u. Warzen mir bestem
Erfolg anzuwenden. (45il

Karl Kreh . Drogerie.

Schönheit der Büste
erhält jede Dame durch mein Kraftnährpulver
oder lorientalische Büstenpillen .) Unschävlich
Garant '».chein. Eine Sendung 12.— Mk.
liefert Beweis . Einen schnellen Erfolg erzie¬
len Sie durch gleichzeitige Anwendung von
Büstencreme. Vollständige Kur 6n.— Mt

Versandhaus Gurski,
Berlin W.2>115 Grolmannftr. 87

Sparkasse für das Amt Homburg
in Bad Homburgv. d. H.

Telephon Sk. 44 *, Kisstleffstrahe Nr. ö
Postscheckkonto Nr . 12136 Frankfurt a. M.

IS Uhr.Geschäfts stunden an Wochentagen von S
Einlagen Mart 6 .000,000
Stcherhettsfond » Mart 680,000

mündelsicher angelegt . ~ -
Au - den Zinsen des Sicherheitsfonds sind ich Bestehen der Kap
zu gemeinnützigen und öfsentUchen Zwecken Mark vv4,rr
gezahlt worden.
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| Kur-Lichtspiele I
Kur - Theater.
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Samstag , den 19 . Juni
abends 8^ Uhr

m
B

Eröffnung«Vorstellung
mmm
Bm
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B __ , _ B
ßj Vorverkauf täglich an der Kur= gj
EH haus-Kasse von 11—1 und4—5.30. EI
H B
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irische Seefische
eingetroffen. 4908

F. Lautenschläger , Telefon 404.

VersteigerungenvA
V

und Taxationen %
von DIobiEien und Jmmohilien
werden prompt und sachgemäß ausgeführt durch

Karl Knapp s*

V Auktionator , Taxator und öffentl,
Versteigerer für Jmmobüie*

1 Thomasstrasse 1 Jt

Ab 20. Juni 1920 find

die FriseurgkschSfte
Sonntags

X

I von 8—11 Uhr geöffnet.
I 4911

SMblllM lüiinuMluö
(E . V.)

Sonntag , 20. Juni 1920

6. Mngerung
Stockborn Schmitten Herzberg

Marschzeit 8 Stunden.
Abmarsch pünktlich 7 Uhr von
Tannenwaldallee (Schloßaarten)
Führer : Herr Aug . tzaßlinger.
Zu zahlreicher Beteiligung tauch
Damen ) ladet sreundlichst ein.
4897 Der Vorstand.
Gäste willkommen.

Pflanzen,
Endivien . Kopfsalat,
Weih-, Rot- u. Grün¬
kohl sowie Wirsina
hat billig abzugoben. 4899

Salzner»
Dornholzhausen, Lindenstr. 7

Daselbst Kopfsalat und Kohl¬
räbchen zu verkaufen.

Schweizerkäse

4754

Zöpfe von Mk. 7.— an. »
Anfertigung und Ansbeffern sämtlicher Haar- >»
arbeiten^ Ankaufstelle von ausgekämmtem
Haar, v Haar- Beobachtung u. Behandlung
bei Haarausfall , Haarspalte n. kahlen Stellen
mit seit Jahren bestem Erfolge . 3763

li
Karl Keßelschläger,
Damen- und Herrenfriseur

Bad Homburg Tel . 317 Lutsenftraße 87.

*.  1 . 8.
Freitag , den 18. Juni 1920 im Restaurant

»Frankfurter Hof", tzaingasse,
abends Punkt 8 Uhr

AMlMllaMlW(Leipziger Verband)
1. Vertrauensmännertag.
2. Tariffrage (Antwort der Arbeitgeber auf den neu einge¬

reichten Tarif .) 4892
3.  Verschiedenes. Der Vorstand.

Deutsche liberale Volkspartei.
(Jugendabteilung ).VcrsammluM

Freitag,  den 18. Juni, abends 8 Uhr
im „S c h ü t z e n h o f“ 4890

Echten Tilfiter -Käfe
Camembert
Roquefort
Biie
Holländer
Handkäse etc.
ff. Speisesalatöl 4909
Diverse Delikatessen und

Lebensmittel zu haben bei
Ludwig Aubel
Thomasstr . 3 Fernspr . 819

Kohlen
sind Yoraussichtl . diesen Winter
nicht zu haben . Bestellen Sie
schon heute Ihren Bedarf an

Torf
Abgabe zu enorm billigen Prei¬
sen nur waggonweise . Waggon¬
bestellung jetzt noch möglich.
" Arthur Diekmann,

Hamburg 89. 4895

Sttgrr's Haftr-Llidaa
14 Pfund Packung Mk 5.50
Portola -Kakao

i/4 Pfund Mk 8 —
b.  Schökoladrn-Pulver

t/Mfund Mk 6.90Wansta -KoKao
fst. amerik. Kakao Pfd . 32.—

Med . Drogerie
Carl Kreh

gegenüber dem Kurhaus

M SllkilklkdklNtt
MkiiiirlikkWMs?
Hochinteressantes Werk gegen
Voreinsendung oder Nachnahme
von Mk. 17,50. Verschwiegenheit.
Versand „Zeitgemäß ", Han¬
nover , Postschlietzfach255. (4800

Nassauische Landesbank
Nassauische Sparkasse.
Mündelstcher, unter Garantie des Bezirksverbandes

des Regierungsbezirks Wiesbaden.
Die Naffauische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen

SaaDoisaaliielle IBkWSe) Sa!) gomhurgo. S. höhe.
Kisseleffstraße1 b. Fernruf 469.

Reichsbankgirokonto Reichsbankhanptstelle Frankfurt a. M.
Postscheckkonto Frankfurt a. Main Rr. 610.

Wllnitßfiflfißl ' fl WitTmtMl in  Schuldverschreibungen der NassauischenLandes-
|IU| CiC 44IIIUUC" bank, auf Sparkassenbücher der Nassauischen Spar¬

kasse, auf gebührenfreie Verzinsungskonkev mit täglicher Fähigkeit
oder unter Festlegung mit Kündigungsfrist

MDcau.Sreöiic ia laaftnüfr Sninone^ d»-»'»--Th- —— - --— oder  Verpfändung von
Wertpapieren , ferner an Gemeinden und öffentliche Verbünde mit
oder ohne besondere Sicherstellung.

Verwaltung von Wertpapieren . Aufbewahrung v
Depots . An- und Verkauf von festverzinsl. Wertpapieren,

Aktien, Kuxen u. allen «notierten Werten, Devisen u. Sorten . Einzug v.
Wechsel und S -teck-, Eröffnung von Akkreditiven und Ausstellung von

Kreditbriefen, Einlösung fälliger Zinsscheine.

Hess. Nass . Lebensyersicherungsanstalt
Behördliches Justitut der Bezirksverbände der Reg . Bezirke Wiesbadens Kassel.

Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts.
Postscheckkonto Frankfurt a. Main Nr. 17 600 . Fernruf wie oben.

Alle Artev von FtbkNsverAchnung gegen niedrigste Aufwendungev.
Direktion der Nass Landesbank,

8?4 Wiesbaden . Rheinstraße 42 ^ 44

I

Gebrauchte, noch gut erhalten^

Chamotte-
Steine4902

gibt zu äußersten Preisen ab.
P Etnecke,

Wallstr. 26 Elektrizitätswerk.

eine ßfDr.gJtanOolinf
zu kauf, gesucht. Rührei in der
Geschäftsst. dies. Blatt , u. 4906.

Milchziege
zu verkaufen. 4913

Gonzenheim,
Homburgerstr . 30 I.

Lichtspielhaus

Erstklassiges Unternehmet
Künstler -Trio

MARX, NEPPACH , WILD.

Heute bis inklusive Montag

JUDEX5.Teil
Zu verkaufen:

1

1 blauer Anzug fast neu,
grauer Anzug , billig,
guter Anzug,
weiße Hose und Weste,
Gürtel , grüner Seidenhut,
Stroh - u. Filzhüte , langer
lein Staub -Rock, Kragen,
Manschetten, Binden . 2P
Hosen, Westen blau . 2 Ar¬
beitsanzüge , 2 P . Makko-
Unter Hosen, 1 gestrickte
Jacke, 3 Ueberzieher.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds . Bl . u. 4883.

0)

Abenteuerfilm in 4 Akten :
Neunte Episode:

£jDas Erwachen 4
Zehnte Episode:

Wenn das Herz spricht
Ferner:

Reinhold Schünxel
u . Wan da Treumann

7
U
A

(Brüne ölriHiöJe
zu verkaufen. 4871

Luisenstraße 94 I.

1 Paar getragene 4882Sülliiiltilrtirfrl,
Gr . 41 zu verk. Ferd .-Platz 9.

niediiger Stehkragen Gr . 33
hohe Stehkragen Gr 33
hohe Steh -Uuckegkragen Gr . 83

3 niedriger „ Gr . 33
zusammen Mk . 60.—
zu verkaufen. 4910

Kirdorf.
Hauptstraße 2 L

Achtung!
Markenfreie , gesunde deutsche

lartatfrlii
werden ausgegrben abMorgen bei

Anton Mais
Luisenstraße 29 4912

TüchtigesMädcken
für Haus und event. auch für
Landwirtschaft bei hohem Lohn
und guter Verpflegung sofort ge¬
sucht. 4900

s «lzner,
Dornholzhausen , Lindenstr . 7.

XQdtUoes MkilmWtt!
nach Frankfurt am M . für bald

- gesucht -
durch Frau Kühn,

4904 Luisenstraße 83l/s.

Fleißiges.
jüngeres

gesucht. 4901
Ferdinanosplatz 17.

Wir suchen
zum sofortig .Eintritt eine perfekte

Slenolypistin
mit guter Schulbildung.

Angebote an 4896
Ho lex , G. m. b. H.

Schokoladen- Konfitüren-
Fruchtkonservenfabriken

Bad Homburg.

Ein tüchtigessw'üMmSWa
für sofort bei hohem Lohn ge¬
sucht. 4891

vom Rath,
Promenade 107.

Tüchtige»
Hausmädchen

per sofort oder später gesucht
Frau I Ackermann

4831 Höhestraße 10A.

in dem feinpikanten Lustspielschlager
in 4 Akten

„eins lischt gelebt
im Paradies“

88
V

4881

Telefon No 433

Srische Seefische
empfiehlt für Freitag und Samstag . 49J

Chr . Pfaffenbach , Telefon 200/

Freie Turnerschaft Bad Homburg!
Freitag , den 18. Juni abends 8 Uhr im Gasthausz»,

„Neuen Brücke litoüciirr-BkklamlW.
Um zahlreiches Erscheinen bittet . 4M

Der Vorstand.

i'VMr  br ojjtr <ijMP<kjJtr <air (oJtr  LZ» , sjjir  L-«r>x

c *e u c&>ac/i en

£e^ ern nur von den etn ^ ac &aien
£10 -zu

den mod &inoten (S2uo^ ü/l -i untren

ffiu ^ inez -̂coa -me und

scJlnefle (siJöedtenun^  /

‘XSaunuo Sote -^ ) zuc ^ eezet

83 j »z»1 Me* -M >-' JfcrTi Mt * Mt * Mt*  t -v

NalSlkedaS Soitum
ein

Pensionshaus
30 Zimmer

mit vollem Mobiliar zu
— verkaufen.  —

Adresse erteilt aus Anfrage die
Geschäftsstelle ds . BI . u. 4884.

Ilrsnken̂rsuen

von 3—4 Zimmern , leer oder
möbl . von jung . Ehepaar (Dauer-
mietrrjohn »Kr der sofort od.nach
Hochsaison gesucht.

Offerten an die Geschäftsstelle
ds . Bl . u. U 4879.

Wale. Sanier,
3»mSi>Ik

preiswert zu verkaufen. 488b
Helmich , Ober-Erlenbach.

2 Paar schwarze

Kindkrschuhe
auf der Bleiche Ferdinandsanlage
verloren gegangen. Wiederbrin¬
ger erhält Belohnung . Abzugeben
4894 Dorotheenstr . 49 I.

und Mädchen teile ich un¬
entgeltlich mit , wie ich von
meinem langjähr . Frauen¬
leiden (Blutarm , Weiß¬
fluß) in kurzer Zeit be¬
freit wurde . Rückporto erb.
Frau BerthaKoopmaan

Berlin  W . 35. 3653
Potzdamerstraße 104.

I
I
J

Schäferhündin.
auf den Ruf „Nelly " hörend,

entlaufen.
Vor Ankauf wird gewarnt.
Wiederbringer erhält hohe Be¬

lohnung . 4845
Kaiser Friedrich -Promenade 49.

Wer tauscht
Sitzliegewagen , geg n Klapp¬
wagen ? Anzus. von 12—4 Uhr.

Wo , sagt die Geschäftsstelle ds.
Blattes unter 4887.

Möbl. Ammer
m. el. Lid)t u. Schreibtisch evtl,
volle Pension ab l . Aug . für
dauernd gesucht. Off. m: Pr . a.
d. Erp . d. Vl . u. V . 4888.

50 Mk. stelobnung
sür Wiederbeschaffung von ein

großen , weißen
Bettbezug und
4899 3 Frottierhandtücher»
welche am Montag  aus de«
Vorgarten g e st 0 hIen  wurde «.»

Meldungen Brendelstraße 4

Kluge Srauen
sind nie ohne „Feminina"
Preis f. ertra statte Schach¬
tel Mk. 15.—. Versand geg.
Nachnahme durch 8 >57
Fritz Äahns , Frankfurt M.

F . h. Schließfach 7.

IBelqierRieit

0 -
et

0  "

Verloren
Golden . Armband  V
mit dunkelblauem Stein M

v. Kurhaus Homburg bis Haltest.^
Straßenbahn verloren.

Hohe Belohnung , da Andenkei
Martha Faulhaber , Frankfurtf

Danneckerjtraße 16.

für Kurgäste auf Tage und
Wochen, zu vermieten.

Pension Weigel , Franks. a.M. ,
Kaiserstraße 60, I. 4721

(Scheck) mit 5 Jungen preir ' l
wert abzugeben.

Rodheim v . d . H-
Wethgasse 8. z
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Schön möblierte
Zimmer,

Verantwortlich für die Schriftleitiurg: Aug. Haus;  für den Anzeigenteil: Otto Eittermann,'  Druck und Verlag : Schudt' Bu-chdruckerei Bad Homburg. L
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